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Erscheint täglich mit Ausnahme
Soun - und feiertags und kostet
in Karlsruhe iu' s £ «»8 gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Psgmit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgeugenommen. Post -ZeitungS - Liste 7S8 .
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"

.
Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

♦

Anzeigen : DiesechsspaltigePetit «

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprcchendcrRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux an.

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

JI2 SÄ4 . 2. Blatt Mittwoch , den 1 . Oktober 1803

Ueber die Fleischvertheuerung .
In zahlreichen SKVteA sind in jüngster Zeit die

uiet )greife erhöht worden . Es ist in Folge denen erne

Letvisse Beunruhigung in der Bevölkerung eingetreten und

5>ne lebhafte Agitation entstanden für eine allgemeine
^ effnuug der Grenzen zur Vieh - und Fleischeinfuhr .
ücbcn im Folgenden eine zusammenfassende objektive Dar -

ttellnng der Verhältnisse .
. . Für die Prüfung der Fleischpreise können für uns nur

Großhandelspreise matzgebend fein , da nur

bwse sich ans den allgemeinen Produktionsverhältnissen
ergeben und das Verhältnitz derselben zu den Detail¬

preisen in ocn Städten ein verschiedenes ist.
Der bedeutendste Fleischmarlt ist der von Berlin ;

derselbe gibt ein Bild der Preisgestaltung auch für die

übrigen Städte .
Es kosteten nach der amtlichen Statistik der Doppel -

Ochsen Kälber Hammel Schwein ^
1902 Juni 118,0 118,50 125,0 111,76

190p 120,0 113,0 129,25 118,50
1901 durchschnittlich 117,3 123,0 112,9 112,0
1900 119,1 128,8 112,3 95,5
1899 115,9 132.6 110,0 94,8
1898 H 113,3 119,7 108,4 111,3
1897 113,1 115,3 104,8 105,0
1896 112,2 107,8 102,6 86,2
1895 119 .0 112,8 109,6 90,1
1894 „ 118,9 107,6 104,7 101,8
1893 „ 108,0 103,4 87,1 109,0
189-2 117,1 103,0 97,0 110,0

Der Juli - Preis für O ch s e » von 120 Mark ist also um
fast nichts höher als der Jahresdurchschnittspreis von
1900 , 1898 , 1894 ; der Juni - Preis stellt sich noch niedriger
Der Preisunterschied von 60 Pfg . für 100 Pfund , also
% Pfg . für 1 Pfund , dürfte im Detailhandel gar nicht
zum Ausdruck kommen .

Der Juli -K ä l b e r -Preis 1902 ist niedriger als der vom
Juni 1902 und als der Durchschnitt der Jahre 1897, 1898,
1899 , 1900 und 1901, so datz Kalbfleisch billiger verkauft
werden könnte als früher .

Das Hammelfleisch zeigt eine gleichmätzigere

steigende Bewegung . Während es früher billiger war als

Ochsenfleich, hat es allmählich dasselbe im Preise erreicht
■Mnt> ist darüber hinausgcgangen .

Das Schweinefleisch weist erhebliche Schwank¬

ungen auf , 1892 und 1893 hatte es hohe Preise . Der tiefste
Stand fällt in 1899 mit 86,2 Mark , 1891 hingegen kostete es

112 Mark und hatte im Juli 1902 den höchsten Preis von
118 .60 Mark während er im Juni noch 111,76 Mark stand .

Außergewöhnlich hohe Preise , welche eine Preissteiger¬
ung , m Detailhandel rechtfertigen könnten , bestehen also nur
bei Hammel - und Schweinefleisch .

Unrichtig aber ist es , wenn diese Preissteigerung auf die

Einfuhrbeschränkungen zurückgeführt wird , denn diese be¬
stehen feit sechs Jahren unverändert und es hätten dann in
all diesen Jahren so hohe Preise bestehen müssen, während
fie z . B . 1899 und 1900 recht niedrig waren .

Der hohe Preis hat seinen Grund in allgemeinen
Weltkonjunkturen . In Oesterreich -Ungarn , Däne¬

mark , Holland , in Nordamerika haben die Preise einen so

hohen Stand , wie nie zuvor . Am deutlichsten zeigt sich

das am amerikanischen Speck und Schmalz , welche einen

so hohen Preis haben und doch uneingeschränkt eingeführt

werden können . Dieses wirkt naturgemäh auf die ein¬

heimischen Produkte . Die hohen amerikanischen Preise sind

zum Theil herbeigeführt durch den hohen Preisstand des

Maises , des hauptsächlichen Schweinefutters in Amerika ,

welcher eine Produktionseinschränkung zur Folge hat , zum

Scheck aber auch durch einen großartigen Fleischtrust , der
" je Preise künstlich steigert und seinen Einfluß auch in

Deutschland geltend macht , um durch hohe Preise erne Mitz-

uunmnng gegen die Einfuhrbeschränkungen hervorzurufen
vnd so die Aufhebung zu erwirken , und das ganz gewiß
wcht in der Absicht, Deutschland mit billigem Fleisch zu
ver,orgen , sondern um die amerikanische Waare noch
weurer verkaufen zu können . Aus den verschiedensten
Zandern : Oesterreich - Ungarn , Holland , Dänemark kann
viegch oder Vieh eingeführt werden . Wenn dort die Preise

auch so hoch wären , würde durch vermehrte Einfuhr

_
r Preis sehr bald herabgedrückt werden .

An Schafen find von Januar bis Juli sogar 107 415

ausgeführt worden , ein Beweis , daß im Ausland der Preis

noch höher ist , als bei uns , da sonst die Ausfuhr unmöglich
wäre .

Ausfallen mutz die fast gleichzeitig in den verschieden¬

sten Städten erfolgte Steigerung der Preise für alle

Fleischsorten seitens der Fleischer , obschon der Engrospreis

für Rindfleisch gar keine außergewöhnliche Höhe hat ;

ferner fällt ans die ostentative Bekanntmachung der Preis¬

steigerung , während sonst die Steigerung möglichst unbe¬

merkt für das Publikum erfolgt , um keine Mißstimmung zu

erregen .
Auch begnügen sich die Fleischervereinigungen nicht mit

der einfachen Begründung durch hohe Viehpreise , sondern

sie verbreiten sich hauptsächlich über die Einfuhrbeschränk¬

ungen als angeblichen Grund der hohen Preise , um die

Regierungen zu veranlassen , die Sperren aufzuheben . Ja ,

sogar das Fleischbeschaugeseh, welches doch erst am 1 , April
1903 in Kraft tritt , wird mit verantwortlich gemacht .

Das ganze Vorgehe » findet seine Erklärung in dem

Beschluß des deutschen Fleischcrtrages zu Stuttgart , nach

welchem 10 000 Mark bereit gestellt wurden , um eine all¬

gemeine Agitation über die Fleischnoth und für die Freigabe

der ausländischen Fleisch- und Vieheinfuhr herbei zu führen .

Die ganze Freihandelspartei , die Gegner des Zolltarifs , die

ausländischen Agenten schloffen sich einmüthig dieser Be-

lUtuuuy uu «
Die Schweinepreise sind zwar zur Zeit hoch , ein Fleisch¬

mangel , wie behauptet wird , besteht aber nicht . Das zeigen

nur zu deutlich die Marktberichte , welche häufrg von flauem

Geschäftsgang berichten und fast immer Ueoevbestand fest-

Wenn auf vielen Schlachthöfen der « tadte die Zahl der

Schlachtungen sich vermindert hat , so liegt der Grund

dafür in dem industriellen Niedergang mit seiner Rückwirk¬

ung auf alle Geschäfte , Die Herabsetzung der Löhne und

das Einlegen von Ruhetagen müssen nothwendig eine Ein¬

schränkung der Lebenshaltung herbeiführen und da kann

eben am leichtesten durch geringeren Fleischverbrauch ge¬
spart werden . Hierzu treten noch zahlreiche Arbeiterent -

laffungen . Unter solchen Verhältnissen ist in den Städten
eine Abnahme des Gesammtflcischvcrkanfes unvermeidlich
auch bei gleichbleibenden Preisen .

Es kann auch gar keinem Zweifel unterliegen , daß
Deutschland mit Leichtigkeit im Stande ist , seinen Bedarf
an Fleisch durch die eigene Produktion zu decken , denn
die gesammte Einfuhr an Vieh und Fleisch einschließlich
Speck beträgt nur 4,2 Prozent der eigenen Produktion an
Fleisch, Daß mit Leichtigkeit um diesen Prozentsatz die
Produktion gesteigert werden kann , wenn nur genügender
Absatz vorhanden ist, leuchtet sofort ein . wenn wir erwägen ,
daß von 1883 bis 1900 der Rindviehbcstaud in Deutschland
um 21 Prozent , der Schwciucbcstaud um 82 Prozent ge¬
stiegen ist.

Die Viehpreisc wechseln ebenso , wenn auch nicht in dem

Maße , wie die Gctreidepreise nach allgemeinen Welt¬
konjunkturen . Gewiß aber ist, daß der heutige hohe Stand
nicht mehr Imine anhaltcn wird ; schon jetzt sind die Preise
auf den Märkten hcruntergegangeii , und im Laufe des
Winters ist ein wesentlicher Rückgang mit Sicherheit zu er¬
warten . Zu wünschen wäre dann allerdings , daß die Flei¬
scher mit ihren Preisen ebenso schnell hernntergingen , wie

sie dieselben gesteigert habe ».
Die Bevölkerung kann sich beruhigen , cs sind alle An¬

zeichen vorhanden , datz bald eine Ermäßigung der Preise
eintreten wird .

Sociales .
Verfehlte Unternehmer - Politik . Gleich

einigen anderen iudustrieüeu klnternchwcr - Griippcii , von

deren Gutachten in diesem Blatte vor einigen Wochen

berichtet wurde , hat sich nun auch der „Berein

deutscher Papierfabrikaiiteu
" gegen die Herab¬

setzung der gesetzlich zulässigen Arbeitszeit für weibliche

Arbeiter über 16 Jahre ausgesprochen . Alan behauptet ,

eS sei manchmal nöthig , die Arbeitszeit ans 11 Stunden

täglich auszudehncn , und man wehrt sich dagegen , daß

diejenigen Fabriken , die not , immer eine regelmäßige

Arbeitszeit von 10 ' /° und 11 Stunden haben , znr Herab -

sehnng derselben auf zehn Stunden gezwungen werden

sollen . Die Ausdehnung der Mittagspause von einer

auf eine und eine halbe Stunde nennt das Gutachten
des Papiersyndikates „zwecklos und geradezu schädlich"

,
und von der Entlassung der Arbeiterinnen an Samstagen
um halb 6 Uhr Nachmittags will das Gutachten auch
nichts wissen . Alle Freunde einer gesunden Socialreform
mögen auch an diesem Gutachten ermessen, daß es gerade
unumgänglich nothwendig ist , durch die Gesetz¬
gebung hier z w a n g s w c i s e B e s s e r u n g zu s ch « f f e n ;
denn das Gutachten gibt den bedauerlichen Aufschluß ,
daß ohne den Zwang des Gesetzes auf die Durchführung
der nothwendigcn Reform nicht zu rechnen ist. Und gerade
diese Reform ist durchaus nothwendig im Interesse eines

gedcihlichern Familienlebens und einer bessern und

freuudlicherii Häuslichkeit nnscrr industriellen Arbeiter .
Mit der Frage der Herabsetzung der Arbeitszeit der

weiblichen Fabrikarbeiter hat sich bekanntlich auch die

„ Gesellschaft für sociale Reform " in ihrer jüngsten Ver¬

sammlung in Köln beschäftigt . Der Berichterstatter sprach

sich lebhaft für die gesetzliche Herabsetzung auf zehn
Stunden ans : er bczeichnete sie nicht nur als zulässig ,
sondern unmittelbar als nothwendig , und die Versamm¬

lung hat eine Entschließung in diesen! Sinne angenommen .

Leipzig , 26 . Sept . Ter Deutsche Handwerks -

n n d G c w e r b c ka m m c r t a g beschloß ferner einstimmig :

Er ist der Ansicht , daß durch ein neues Orgaiiisaiious -

gcsetz allem die wirthschafliiche Hebung dcö Handwerks
in genügender Weise nicht erreicht werden kann , deßhalb

begrüßt der Handwerks - und Gcwerbckaunnertag die am
l . Juni 1902 vom preußischen Abgeordnetenhause ange¬
nommene Resolution Trimborii betreffend Förderung
des Kleingewerbes mit Freuden . Da sich aber nicht nur
das preußische , sondern das gesammte deutsche Handwerk
in einer wirlhschaftlichen Rothlage befindet , richtet ocr
3 . Deutsche Handwerkers - und Gewerbckammcrtag an alle

Bundcsrcgicrimgcn das dringende Ersuchen , in aus¬
reichendem Maße Millet zur winhschaftlichen Hebung des

Handwerks , insbesondere zur Eirichtnug von Meister -

kursen für die weitere Ausbildung von Handwerks -

»icisttrn , zur Lcraustaltiiug von Ausstellungen mustcr -

giuigcr Maschinen und Werkzeuge , zur Errichtung oou

gewerblichen Auskuiislsslcllcn , zur Anregung der Bitsmr .

von Kredit -, Rohstoff - , Werl - und Magazingenossen -

schasleu k . zur Verfügung zu stellen . Dclegirter Exler

der Festsetzung der Preise ihrer Maaren oder Leistungen
nur insoweit beschränken und überwachen , als es der¬
selben überlassen ist, für gleichmäßige Waarcu oder

Leistungen Mindestpreise oder Lohnsätze festzustellen.
Derartige Beschlüsse unterliegen der Genehmigung der

Aufsichtsbehörde . Diese kann veranlassen , daß bei de»

Innungen , deren Bezirk sich über mehrere Gemeinde »

erstreckt, die Festsetzung für jede Gemeinde gesondcr ,

erfolgt .
" Als Ort für die Abhaltung deS nächste ,

Handwerks - und Gcwerbckammertagcs wurde Münch ei

gewählt . Die Versanimlung wurde hierauf geschlossen.
Aus dem Geschäftsbericht des Handwerkertaget

tragen wir Folgendes nach : Neben den üblichen Mit :

thcilungen über den Kassenstand und den Geschäftsverkehr
deS Verbandes enthielt der Bericht einen interessante :
ltcbcrblick über die gegenwärtige Znfammcnfctznng bei

deutschen Handwerks , der an der Hand einer vom Ver

bande ausgestellten Statistik gewonnen wurde , Raü

dieser Statistik gibt cs zur Zeit 1,140,000 selbstständig ,

Handwerksmeister , 900,000 gelernte Gesellen und 350,00 (

Lehrlinge , so daß von einer Lchrlingszüchterei im Hand -

wcrkSstandc heute nicht mehr die Rede fein könne . Ferne ,

bestehen 14,166 Gesellen - und 3600 MeistcrprüfiingS -

anSschüsie . Die Zahl sämmtlicher deutscher Handwerker ^

innnngen beträgt zur Zeit 8800 . 174 Zwangsinnunge »

lösten sich auf und ebenso 74 freie . Von diesen 74 habe »
sich aber 28 sofort in Zwangsinnungen unlgcwandett
und außerdem bildeten sich 779 neue , so daß von
einem Rückgänge des deutschen Handwerks
nicht gesprochen werden könne . Im Gcgenthcil
sei in jeder Beziehung ein gesunder Fortschritt zu kon-

statiren .

Persoualnachrichten .
Schulwesen .

Versetzungen und Ernennungen :

Georg Balde , Rcalschnlkand . , von Realschule Ett¬

lingen an Realschule Kenzingen . Helene Becker , Schul -
kand ., an Höhere Mädchenschule Mannheim . Karl Binai .
Zeichcnlehrerkaud ., vom Gymnasium Offenburg , an Real
gymnasium Karlsruhe . Karoline Braun , Unter ! , in
Mannheim , zur Stellvertretung an Höhere Mädchenschule
easelbst . Adolf Burger , Unter ! , in Hinterzarten , alr
Schulverw . nach Joosthal . Max Drall , als Schulverlv

. _ _ _ . „ , nach Zarte » . Anton Fritz , Schulverw ., von Hatzcnweie

befürwortet einen längeren Antrag , nach welchem die,nach Altschweier . Aug . Gantert , Zeichenlehreokand

Ausbildung der Handwerkerjugend ausschließlich ' zur Stellvertretung an Realproghmnasium Weinhein

Sache der Mcisierschaft sein soll, und zwar nicht nur in ' Emil Gutmann . Hauptlehrer , von Altschweier na

der Werkstatt , sondern auch in Bezug auf die Erziehung ,
' H^ nweler . Friedrich Hasel e , Hrlssl ., von Schopfhc »

die theoretische und technische Ausbildung im Fach und i

' n der Fortbildungsschule . Auch müsse daSreichsgericht - - }
‘
Ton

'
/ci, ! SÄ im^ Aingen August Hof

"

lichc Recht der Innungen Fach,chulci , zu crnchten und >h , j Hilfst , in Freiburg , wird Schulverw daselbst

zu letten , mr vollflen Umfange iinb mit voller CWicryic >Roji ' f Jochim , Hilfst , in Grotzweice , <rls llnterl . und

gewahrt Mid von den Handwcrkskamnicrn miteistützi ! Leipferbingen . Otto I u i> g b I u t, Hilfsl . au Seminar

werden , Nachdem RegicruiigSrath Tr . von Scefclü übungsschule Meersbnrg , wird llnterl . daselbst . Christian

vom preußischen HandelSministcriun , den erstell The, , deS K f » m pp , Zeichcnlehrerkand ., von Oberrealschulc Pforz

Antrages als undurchführbar erklärt hatte , wurde an
r

Ol >creealichulc Mn,inlxe,nEugen Lkraus ,

schlösse .. . den Antrag einem Ausschüsse z..r Berücksichtigung
“

X

K> überweisen . Des Weiteren wird ans Antrag der Hand - Jpa Kühner , Handarbeitslehrkand .. an Höh

wertSkammcn , Straßburg und Dessau beschlossen, eme , Mädchenschule Mannheim . Josef Lang . Schulverw ., von

Kvn . ii .ission zu beauftragen , einen Gesetzentwurf bclrZ Oberbühlerthal nach Reilingen . Adam Mohler , Hilfst . ,

obligatorische Einführungvon Arbeitsbüchern auch ; von Eubigheim nach Sunthausen . Jakob Müller , Real

für volljährige Arbeiter auszuarbeiteu , die bclhci -

ligtc . i Jnnnugei , zur Mitarbeit ycranziiziehcn und dem

niidifien Handwrrkstag Bericht zu erstatten.
In namentlicher Abstimmung wurde mit 35 gegen 26

timmcii folgender Antrag angenommen : Der 8 100 ! Waldsirch
'
nach

^
Achern

'

der Reichs -Gewerbeordnung , welcher bisher tautet : Die ! Frciburg , als Schulverw

lehrer , von Höh . Bürgerschuhe Buchen , an Realschule
Breiten . Pius Sanier , Hilfsl . an Realschule Singe »
als Untcrl . a » die erweiterie Bolksschule ( Bürgerschule )
Neustadt . Adolf S ch a a f , Zeichenlehrerkand ., au Ober

realschule Heidelberg . Hermann Schmidt , Unter ! ., vor
Johann Sch rast , Hilfsl . ir

nach St . Peter . Peter Straub ,

Innung darf ihre Mitglieder in der Festsetzung der ! Hilfst . In Sandioeley . als llnterl . nach Hinterzarten

iprcisc ihrer Maaren oder Lcistiingen oder in der An - Jakob Wein man » , Hilfsl ., von Dattingen nach Mühl

nahiuc von Kunden nicht beschränken , möge folgende

Fassung erhallen : „ Die Innung darf ihre Mitglieder in
bach . Otto Winter , Unter ! ., von Achcrn nach Waldkirch

^ Ein kampflustiges Geschlecht
Für den Waidmann . Von Karl Werden .

^ _ ,Nachdruck v«rbo >

ll „ fp
1’

, r
^ nn M<f)aften , deren größter Theil dem Ps

tvübla .
" " können Freibeuter , die den Boden

sticht geduldet werden . Der Landmam

ftehpiis » J Ieine Feldmaus mit allen ihm zu G ,
Mitteln ; wie hätte er vollends den Hc

vräusick , r - rm einer Nacht eine fammtähnliche 3

derw oder einen Kartoffelacker schre

halb in rr
^ en können ? Das Schwarzwild ist

die Ack,t
^ ^hkangebauten Ländern Europa

jes trotz
^ und so wirksam verfolgt worden ,

mutz , fruchtbaren Fortpflanzung ausste

Bauer » mr, „!Loc hundert Jahren hätten die deut

ihre Felder Landschaften gar oft den Berk

stört zu seb->n
" " Wiesen vom wilden Borstenvieh

Gilde, , '3^ 3 , " >>d vor zwei Jahrhunderten Ware ,

Wachse, , ft* w
' e

r Ei so häufig , daß ein Kurfürst
Stück erW

*" htnen konnte , in 44 Jahren 29

Geaenn, " haben .
Zustande « nr « I e^ Hhs wilde Schwein im N >

llkgcnden -
m

- einigen menschenleeren Su

gegen in Usi> .
°

^ b : m größerer Zahl hat es sick

fndlichg ^ Saum ^ fg ^ ^ en Sudgrenzen an bis a »

findet 5 erhalten . In Deutsch
es nur bloß in Thiergä

Bechwald vm Ä Rechst wenn man ihm -
Mbt , in deni

buchen zum Aufm

Ze - ne liebste TOnfSw • ” ' t,fe 1,nb Wasser ft
Baume - M -ekast besteht m den Früchten

Wurzeln ^ räbt es sich aller

Allesfresser MüÄo
Öe

Ä nßt Werdern als wc
MancherleiM

^ che Eidechsen , s
ist so sebx mC ^ ^ enkarven und -Puppen . Der K

Kt . . wie S ^ ß er Gräuelthatm
^ estlen sich zu S ^ n ^ öustande gewiß nur wc
e -genen Kinder verlck E

' ' lassen , daß er
8 « ueugeboreiwn verbirgt deß

ooreneit Frlschlinge vor den Blicken d

„Keilervaters " und sucht sie gegen die scheußlichen Ge¬

lüste des Unthieres zu verthcidigeu .

Die Frischlinge ( so heißen die bis sechs Monate

alten Wildschweine , so lange sie ihr buntes Kindcrkleid

tragen ) sind , soweit sich dies überhaupt von einem

Borstenthiere sagen läßt , hübsche Geschöpfe . Ihr

Schnäuzlein ist schlank , fast wie das einer Maus ; ihr

röthlich -graucs Fell ist mit gelblichen Längsstreifen

fast so zierlich ausqeputzt , wie das der Rehtltzchm ;

ihre schlanken , zarthufigen Beinchen und das glatte

Schwänzchen sind in steter munterer Bewegung ; ihre

Stimmen sind noch so zart und hoch , daß sie jener

Hofmann , der für seinen gelangweilten König ein

Katzenklavier erfand (die Saiten bestanden aus allerlei

grob - und feinstimmigen Hinzen und Murnern , die

durch Stacheltasten zum Tönen gebracht wurden ) gar

wohl unter dein Diskant hätte anbringeu können .

Sie kommen ihrer vier bis sechs im Frühlinge zur

Welt , schon im Februar , der manches der zärtlichen

Ferkelchen tödtet , oder erst im April oder Mai . An -

fangs leben sie mit ihrer Mutter sehr zurückgezogen

in einem Dickicht , wo sie sich auf einem aus Moor und

Laub bereiteten Lager zusammendrängen : erst nach

einigen Monaten dürfen sie sich der Gesellscyaft der

Erwachsenen anschließen . Am lustigsten benehmen sie

sich , wenn sie zum Bade gehen . Der Thiergarten , in

dem ich Gelegenheit hatte , das Schwarzwild zu be -

obachten , entbehrt des Sumpfes , bietet aber den

Schweinen dafür das Bett eines krystallklaren Flusses .

Zu diesem steigen an lauen Sommerabenden ganze

Schaarcn alter und junger Schweine von der Berges¬

höhe herab und die jungen bedürfen nicht erst , wie es

bei vielen Knaben nothwendig ist , des Zuredens , um

sich in das Wasser zu begeben . Alrch dem Menschen

gegenüber sind die Frischlinge weniger scheu , als die

alten Schweine . ^
Gewöhnlich entfliehen sie erst dann ,

wenn die Bache (Sau ) davongeeilt ist und schnaubend
und grunzend zur Nachfolge mahnt . Werden Frisch¬

linge in einem Gehöft erzogen , so gewöhnen sie sich

sehr bald ein und beweisen , daß es dem Menschen leicht

gewesen ist, dieses Thier der Wildniß zum Hausthiere

zu zähinen .
Die jüngeren Eber und Sauen zeigen in ihrer Er¬

scheinung so viel Nebereinstiinmung mit dem Haus -

schweiue , daß man sie fast nur an ihren braun¬

schwarzen Borsten unterscheiden kann . In der Nähe
betrachtet , erscheint jede einzelne Borste nach ihren ,

freien Ende zu heller , als am Grunde , wodurch die

düstere Farbe desKörpers , den eine Nückenmähne ziert ,
angenehme Abstufungen erhält .

In seiner vollen Eigenthümlichkeit nnd , wenn man
so sagen darf — Schönheit tritt erst der siebenjährige
oder noch ältere Eber , das „Hauptthier

" auf . Der

unverhältnißmäßig große Kopf , dessen Rüssel da , wo
die Eckzähne (Hauer ) hervorwachsen , knollig ange¬
schwollen ist , die gewaltigen Hauer , die aus dem Maul

hervorragen und zwischen den dunklen Borsten elfen¬
beinartig schinunern (die oberen sind nach außen über
die Lippen gebogen , die unteren größeren , welche drei¬

kantigen , sichelartigen Dolchen gleichen , sind nach rück¬
wärts gekrümmt ) , das kleine glühende Auge , der krrrze
Hals und der seitlich zusammengedrückte Rumpf ,
dessen Borstenmähne sich widerhaarig sträubt , alles
das erweckt im Menschen einen Eindruck , der zwischen
Häßlichkeit und Furchtbarkeit die Mitte hält . Zur

wahren Höhe seines Charakters erhebt sich indeß der
Eber erst , wenn er gereizt wird , wenn sein tückisches
Auge zu blitzen scheint , wenn er wüthig brummt ,
schnaubt und röchelt , wenn er den Kopf rasch zuckend
bewegt , um die Hauer zur Geltung z>r bringen . Bei

solche» , Anblicke , der das Thier in der wildesten ,
vollsten Kampflust , in einer Berserkerwuth zeigt , wie

sie der Bulle und die Bulldogge , der ' Bär und der

Tiger nicht schrecklicher äußern kann , da begreift man ,
wie die griechische Sage die Bekämpfung des ery -

manthischen und kaledonischen Ebers zu Probestücken

für Göttersöhne und Helden , wie Herkules und

Meleager , machen konnte , da versteht inan , wie Homer
einen kampfschnanbenden Helden mit einen , Eber ver¬

gleicht , der den weißen Zahn wetzt , und wie die Jäger

der früheren Jahrhunderte es für eine vor Alle »

ehrenwerthc Aufgabe des Waidmaunes betrachtete »

sich mit dem Eber in einen Eiuzelkampf einzulassen
bei dem der Mensch dem furchtbaren , tollwüthigev
Thiere nur den Speer entgegensetzen durfte .

Aber ausgestorbcn gleich dein kampflustigen Ge

schlechte der Saufinder , jener keine Wunde achtende »

Hunde , die sich lieber den Bauch aufschlitzen ließen , ehe

sie die einmal gepackte Beute losließen , ausgestorber

ist auch das Geschlecht der Waidmänner , die tiv

Hauptschwcin kunstgerecht abzufangen verstanden
Um solche Kämpfe zu sehen , muß man jetzt die Bilde ,

von Snyders und Rubens und die Radirungcn voi

Ridinger betrachten . Denn die modernen Jäger er

legen den Eber mit der fcrntragenden Büchse , ohm

ihm Gelegenheit zu geben , seine Berserkerwuth zu be

währen .

Literarisches .
Hundert Gründe , warum ich katholisch

bleibe . Ein öffentliches Bekenntniß , her
ausgegeben von einem Priester der Erzdiözese Freiburg
16. bis 20 . Tauseud . 16 Seiten 8°

. Aachen , Gustal
Schmidt Verlag . Einzelpreis 10 Pfg . , 60 Stück 4 Mk. .
100 Stück 7 Mk ., 600 Stück 80 Mk . , 1000 Stück 60 M

Der Umstand , daß von diesem Scheiftchen in kurze,

Zeit eine Auflage von sünfzehutauscnd Stück gedruckt und

verkauft wurde , bcjvcist zur Genüge , daß es seiner Auf

gäbe entspricht .
Die „Los von Ro ni - Bewegu ng " hat auf katho

lischer Seite manckje Gegenschrift gezeitigt , keine indeffe»

dürfte sich derart für den Dkaffcn-Bertrieb eignen wie die

vorliegende , welche der Feder eines auch in gegnerische ,

Kreise » hochangcseheneu süddeutschen Prälaten entstammt

Manche Katholiken sind schwach im Glauben oder gac

zum Abfälle geneigt , weil sie ihre wahre , heilige

K i r ch e in all ' ihren Vorzügen , ihrer Großartigkei !

und Herrlichkeit niemals recht kennen lernten , unt

darum unterschätzen . Solchen Christen iverden vorliegende

„100 Gründe " Einsicht und Kraft verleihen , ihren

so herrlichen heiligen Glauben ewig treu fl »
'

bleiben , wenn sie dieselben aufmerksam lesen und b e
> h e r z i g e n .



Wir haben die Anfertigung und Liefer¬
ung von :
20000 Errmplaren der neuen

r
sowie von

20000 Stück Verträgen
zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf wollen
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, bis längstens
Freitag .Z.Oktober d .J ., vormittags IlUhr ,
auf uiiscrm Geschäftszimmer Nr . 6, Kaiser¬
allee Nr . 11 , woselbst auch die näheren
Bedingungen zu erfahren sind, eingereicht
werden .

Karlsruhe , den 27 . September 1902.
Ltädt . Gas - und Wajskmrrkk.

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minuten vom Bahnhof ).

Schöne Logierzimmer ,
alle I . Etage .

Ang. Oesterle .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbpmzeiisirasse4 . 1

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen

Beclisteiii , Blüthner ,
Steinweg Nachf . ,

Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise vom 775 bis 17 <K>
und hfiher ;

ganz hervorragend gediegene
mttelfabrikate

im Preise von 550 bis 080 M .. |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung ein acherl
Hausmusik sehr sreeiguet für [

450 bis SSO 1’ . in

. . unübertroffener
Auswahl .

Bad . JuDiiaums - Lotterie
Ziehung sicher schon 3. n. 4. 0ctober 1902.

Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinne verwandt.
7000 Geld -Gewinne ] zus .

i
9?im

6 uT Mk . 50000
] oose A 1 M . ; 11 Loose 10 M . J

Strassburger Pferde - Loose } ffilÄSi
empfiehlt J . Stürmer , General-Agent , Strassburg i . Eis .
Hier bei : Carl Götz , Hebelstrasse 11/15 . A. van Perlstein , E . Dahlemann ,

F. Pecher, Chr . Wieder , A . Saner , E . Wegmann, L. Michel ,
und alle durch Loose und Plakate kennt !» hen Verkaufsstellen .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Um den vielen Anforderungen von Seiten der zurcisenden und unterstützungs¬

bedürftigen Geselle» einigermaßen entsprechen zu fönnen , so veranstaltet auch in
diesem Jahre der Gesellenvcrein unter seinen Mitgliedern und Ehrenmitgliedern
Milte Oftober einen Gliieköhafen und richtet deshalb an alle Freunde und
Gönner des Vereins die herzlichste Bitte , um Zuwendung milder Gaben .

Gaben an Geld oder passenden Gegenständen nehmen folgende Herren
dankbarst entgegen : Hochw. Kaplan Aug . Dietrich , Präses (St . Stefan ) , Hochw.
Kaplan Kraft , Vicepräscs (St . Bernhard ) , Ludwig -Wilhelmstraße 3, Betriebs -
sckretär Karl Kleindienst , Marienstraße 93 , 2 . Stock, Karl Kah , Akademic-
straße 39, 2 . Stock, und Franz Waßmer , Hausmeister , Sophienstraße 58.

Der Borstand .

M0S0SSSVS0MS «

Wirths chafts - Uebernahme
und Empfehlung .

Beehre mich hierdurch , einem titl. Publikum von hier und
ausivärts , sowie Freunden und Bekannten die ergebene Mit¬
theilung zu machen, daß ich das altrenommirte Restaurant \

Jum Löwenrachen
am 1. Oktober übernehme .

Ich werde bemüht sein, meine werthen Gäste durch Ver¬
abreichung (taffer und warmer Speisen zu jeder Tageszeit, !
sowie reinen Weinen und einem vorzüglichen Stoff Münchner !
Leistörä « und Hellem Irhr . v . Seldeneck' schem Krportöier \
auf' s Beste zu bedienen , und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll
Carl Datlie ,

Restaurateur zum Löwenrachen ,
Kaiser -Wilhelm -Passage.

Die billigsten

Tapete» >md Borden
in großer Auswahl

findet man anerkanntermaßen bei

Sebastian Miinich ,
Fapetenlnger u . Kapeziergeschäst,

Waldstraße 11 ,
vis & vis de », Cafe Hildenbraiid .

Für Wiederverkänfer sehr vortheilhaft
bei Lagerknnf oder nach Karte , sowie
für Bauunternehmer .

Ucbernahme jeder Art Tapezier - und
Polsterarbeiten in nur solider Ausführung .

Vorzug
unter vielen Cognac -Sorten hat un¬
streitig mein

COGNAC
MIT OEM ROTHEN KREUZ .

Derselbe wird in Deutschland nach
franz . An hergestellt, ist also mit dem
hohen Zoll des AuslnndS -CognacS
nicht belastet .
_ Wegen seiner Güte und Wohlbekömm¬

lichkeit wird mein Cognac in Krank¬
heitsfällen ärztlich erNeita
vielfach empfohlen.

Um Mastenabsatz zu erzielen , habe
den Preis nur auf

NIk . 2 . —

für eine Flasche gesetzt.
Alleinige Verkaufsstelle

C. Frohmiilier ,
Inh . J . Klästere < ,

Hoflieferant ,
j Erbprinjeustraße 32, amludNigsplab .

Erlaube mir zugleich meine werthen Gäste zu dem bei I
! meiner Eröffnung am Mittwoch , den 1. Oktober , statt¬
findenden

Schlachtfeste
[ freundlichst einzuladen .

Morgens : Wellffeisch mit Kraut .
Abends : Kausgemachte Lever - « ud Hrlevenwürste , sowie l

Wetzeksuppe . v . 0 .
Abends 6 Uhr Münchner Anstich vom Faß.

Zum Wohnungswechsel!
Iuriickgkskhtk

sm Weste
mit 157« Rabatt.
ranz Tauer .

Kaiserstraße 207.
En gros . Export . En dätail .

W . Eims Nachfolger , Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

Atzreil-Repsrüturcil ■,
jeder Art (auch der feinsten) werden !
äußerst rasch und billig auSgeführt bei '

Er . ßnhlinger , Uhrmacher,
Krourustrastc 49 u . Kreuzstraße 22 .

Lichtdruck- Arbeiten
jeder Art ,

Ansichts - Postkarten
fertigt schnell und billig

J . Doliand , Lichtdruckanstalt ,
Karlsruhe , Steinstraße 27.

empfiehlt billigst
praparirtk Palmen , Vasrnbonquets,

blühende Pflanzen, Morafioiiaitucigc
non Früchten nnb Slnmen,

Srantkranie , Srantbonqnete, Srant-
schieier, Hut- nnd Sall -Ganntnren,

Lörbchrn nnd Iardinieren
werde» zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adleratrasse 7 .
zwischen Kaiscrstraße und Schloßplatz .

Telefon I486 .

werde» fortwährend angekausl .
Nrbpriuzenstrastc 21 , 8 . Stork.

Wo senkranz -Zettel,
per Bogen ( 15 Stück) 10 Pfg . , sowie

j Wilkrüiij = Uilgliederümcichiiilsk,
! per Bogen 5 Pfg . , sind zu haben bei der Expedition des „ Uadischen
Weovachters" in Karksrulje , Adlerstraße 42.

Wegen Auflösung der Firma Schöpf & Mopp
<̂ >xo$ex Ausverkauf

des neu sortirten bedeutenden Waarenlagers in

vameukleiäerstoüeu , Loäöstaüeo ,
Baumwollwaaren , Aussteuer-Artikeln etc.

zu unglaublich billigen Preise «.
Die massenhaften Vorräthe sollen in kurzer Zeit geräumt werden.
Für den bevorstehenden

■ Herbst - nnd Winter - Bedarf ■
| unbedingt vortheilhafte Einkaufsquelle.

Keine Musterabgabe . Freie Besichtigung .

Carl Schöpf » Laiserslraße 139 Marktplatz».
HC Sonntags von 11 — 4 Uhr geöffnet .

gxaxtzxnfyex KoLosseuru.
^ Täglich Theater Variötö .

Anfang 8 Uhr . Kassen-Eröffnnng 7 Uhr
Jede» Sonn « und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

H . Freiheit
( W . Kölita Nachfolger ) ,

Kaiscrstraße 117 Telephon Wr. 1271, ;
empfiehlt sein wieder reichhaltig ausgestattetes Lager in

Filz -Schichwaaren
in nur guten und gediegenen Qualitäten zu äußersten Preisen .

Notirungen der Frankfurter Börse
vom 39. September 1902.

71 .40.
91 .40.

40 .20.

' /«

EtaatSpaPiere .
0 Deutsch« Reichs-A. M . 102 . - .

n rt tj » 92 .—.
Preutz . cons. Dt .-A . m 101 .80.

„ - (U. .- ) , 92 .- .
Bad .St .-Anl . v . 1901 „ 104 .90.
Bad . Dt .-Obl . s.fl. 100 .10.

, , M . 10-1 . 10.
„ v . 1900u . b . 1905 „ 100 .20.

Bayer . Abl .-Rente s.fl. 102 .73.
Württ . Rt . v . 88» . 89 M . 100 .25 .

. „ v . 1900 „ 100 .25.
Französ . Rente Fr . 102.— .
Italienische Rente L . 102 60.
Oesterr . Goldrente öfl. 102.80.

„ Silberrente „ 101 . 10.
„ Papierrente „ 101 .20.

Portug . Staatsanl .M . 50.20.
, Tab .- A . v . 91 „ 101—

„ äuß . (bis 84) Lstr . 31 .- .
Russische St .-Rente R . 97 .30.
Serb . am . v . 95 M . —
Span . ausl . v . 82 P . —
Türk . conv . Lit . L>. Fr . —
Ungar . Goldrente M . 100.90.

Staatsrente Kr . 98 .50.
Arg . inn . G .-A . v .87 P . —

„ äuß . „ v. s « L.
Lhines .Staats - Anl .Lstr.Ä unis . Anl. Fr.

mer , inn . 1 — 4 P .
, äuß . V. S9L . —

Bankaktien .
Deutsche Reichsbank M . 155.40 .

E
ranksurter Bank „ 190 .40.
adische Bank R. 114 .25.

1
”

Bayer . Handelsbank sfl. 169 .— .
1 . ,, hyv . u . Wechsbk . ,, 288 .50.
t „ Darmstädter Bank .. 195 .— .
1 „ Dtsch. Esf. u . Wechslb . R . 102 .20.
I „ Deutsch« Beretnsbk . M . 122 .80.
\ „ Mitteldtsche . Kreditb . ,, 109 .50.
t , Oberrhein . Bank „ 114 .80.
l „ O«fterr .-Ungar .-B . Kr . JJ4 .—.
i . Oesterr . Kredit - B . öft. 215 .70.
1, . Pfälzische Bank M . 109 .40.
, „ Rhein . Kreditbank „ 142 . 10.
> „ Hhpoth .-Bank „ 181 .—.
, . Südd . Bod .-Kr .-B . „ 170.- .
, Wiener Bankverein fl. 115 .70.

Jnl . Eisenbahn .Aktien .
. Ludwigsh .-Bexbach sfl. 235 .—.

„ Pfälzer Maxbahn „ 136 .50.
, H Nordbahn „ —
„ Bad . Lok . Karlsruhe Al. 106.—
„ Südd . Eisenb .- Äes. „ 119 .80
„ Hamb . - Amer .- Packf. „ 107 .80.
„ Nordd . Lloyd „ 106 .25.

AnSl . Visenbahn -Aktien .
°/0 Oest.-Ung .-StSb . Fr . 159.90.
H „ Südb . (Lomb .) „ 20 .50.
„ „ Nordlv . Lit . A . öfl. u.
uh n 2it . ß . ,, ».
, Gotthardbahn Fr . 177 .50.
. Ver . Schweizerb . , —
„ Jtal . Mittelmeerb . L . 88 .60.
„ „ Merid . ( Adr .Retz ) ,, »

Jndnftrie -Akticn .
Bad . Uhrf . Furtwg . M . 49 .80.
Bad .Zuckerf.Waghsl . fl . 73. 30.
Cementw . Heidelbg . M . 108 . — .
Bad . Anil .- u .Sodaf . „ 412 .— .
Farbwerke (Höchst ) „ 350 .—.
Mg . Elcctr .- Gesell. „ 169 .20.
El «ct . Schuckert „ 85 .70.
Arct . Siem . LHalrke „ 121 .50.

, '^ eioritätsobligationen .
' /« Pfälz . (Bex . Ma ; . N .) M .

( konv . 9S.50)
b ' /> n*‘/i « Bad . A . G .s .Rhsch . 1903 „4 o. Lokal-Eisenb . 1905 „4 ,
3 ,

Bahr . Bsbk .

Franks . H .-B . 1900

ünch. M . 102 .90 .
97 .90.

Erankf . Hyp . Kr .-B . ,
kein . Hypothb . ,

Pfälz . Hypoth .-B . ,

Prenß .Bod >K .-A .B . \
„ C .-B .-K .- G . ,

Prruß . Hyp .-B .
Rhein . Hyp. u . 1902 „

„ u . 1904 ,
Südd . Bodenkreditb . ,

! '
i
l Meininger
i Oesterreich, v . 1864
i * 1358
! Privat -Tisconto
- ReichSbank- DiScento

st. 7
R . 20

Fr . 15
ü . 45
L . 10
sfl. 7

st . 100 431 . 50.
fl . 100 37 ' / -

100 80.
96.40.

105 . .
100 .40.
101.75.
97 .50.

10U0 .

100 .50.
96 .75.

101 .80 .
97 .80 .

146 .90.
160 .20.
136 .80.
135 .40.

152 .50.

62—
35 .40 .

36 .50.

17 .40 .
30 . — .

•/« Maschinens . GritznerM . 167 .—.
„ „ Karlsruhe „ 922 —
„ Spinnerei Ettlingen sfl. . — .
„ Deutsche ZerlagSa . M . 80 .—.
BergwerkS -Aktteu .

7o Boch. Bergb . u. Guh . M . 179 .—.
„ Gelsenkirchen „ 170 .70.
* Harpener „ 160 . 10.
. Hibernia „ 172 . 40.

102 .70.
99 . 10.

100 .—.

Karlsr . Straßb . 1906
Südd . E .- G. Darmst . „ —

k „ Elisabethbahn ,, 98 .80.
I , Oest. Lüdb . (Lomb .) öfl. 102 .50.
I h „ „ ( 1871) Fr . 64 .- .
Z h „ Staatsb . 1883 M . —
z H „ . 1—8 ®. 8t . 94 . 10 .
9 » n ErgänzungSnetz „ 91 .70.
?*/« » Jtal . Dtg . L . 68 .- .

, Sa - d. Sek . „ 100 .40 .
8 ‘/j „ Gotthardbahn Fr . 100 .70 .4 „ Schweiz . Centr . 1880 „ 105 .60.

Verfallene Coupons . Geld .
Amerikanische United -St . 4 . 187 «
Amerikanische Eisenbahn 4 . 187 «
Oesterreich. Kr . 100 85 .95.
Oesterreich. Silber -Coupons —

Gelds orten . Geld .
20 Francs St . 16.22—
Dollar in Gold 4. 17
Engl . Souvereigns 20 .39—

Papiergeld . Geld ,
ranz . Banknoten 81 .90.
iesterr. Banknoten 85 .95.

Bodenkredit . Lbllgatioue «
4 7 .
3 ' / . »
\ »
3 ' in, ,
4 „
4 .
4 „
3 ' /, .
ö .
4 ..
4 .
4 .
» ' / . „
4 „

n h *

Verzinsliche Loose .
4 7 0 Bad . Präm .-Anl . R .
4 „ Bayer . „ „
3' /, „ Köln - Minden „
4 , Mein . Präm .-Obl . „
37 « „ Oesterreich, v . 1854 öfl.
4 m it v 1860 „

Unverzinsliche Loose .
Ansbach -Gunzenhauser fl. 7

log 50 ' Augsburger>-- 9 .50 , Braunschweigcr
- Freiburger' Mailänder

Künftigste aller Lotterien

Zell am Main «
Bei nur 150000 Loosen M. 210000 Geld«
gewinne , abzügl . 307 ° für den Kirchenbau-

Gewinn - Plan : ^
1 Haupttr . JK. 50000 Jt 500C®
1 Haupttr . Ml 10000 JH- 10000
1 Haupttr . M 5000 M 50Ö«
8 Gew . A JL 4000 Jt 120W
4 Gew . A Jt 1500 Jt 6000

10 Gew . A Jt 1000 Jt 10000
20 Gew . A Jt 800 Jt 6000
30 Gew . A .Jt 200 Jt 6000
80 Gew . A Jt 100 Jt 8000

250 Gew . i. Jt 40 Jt 16000
600 Gew . A i4t 20 M 12000

7500 Gew . A Jt 10 Jt 75000

8500 Gew . baar M 210000
Vewinnziehung 16 . Oktober nächstW'

Zeller Loose A 2 Jt und 40 4
Reichsstempel, 80 4 für Porto und Ln"

empfiehlt
Carl ^ rötz ,

Bankgeschäft , Karlsruhe ,
Jos. Dahringer , Ad . Jost, C. W. Kellen
L . Miohel, Wllh . Weta, Christ . Wieden

Wachstuch -Tischdecken, abgepaßt ,
Wachstuch -Tischläufer,
Wachstuch -Auflegerstoffe für

Küchentische,
Wachstuch -Wandschoner,
Wachstuch -Spindborden ,
Wachstuch -Schürzen für Damt»

und Kinder,
Lederschurzfelle für Knaben,
Wachs - und Ledertnche am

Stück
in allen Breiten und Farben , nur erst«
Qualitäten , im « pezialgeschäft von

Aretz *& Cie «?
Kreiljstraße 21 , Selrson 219,

Großherzogliche Hoflieferanten.
"
VoilDn-ig konkurrenjilis

ist mein

Perl -Kaffee ,
P, - >» SO Pf «,

gilach -aaffee Pfund 80 Pfg .
Niemand sollte versäumen , sich davon zu

überzeugen .
Bessere Sorten Perl 110 und 140 Pfg ,
besfereSorten Flach 100,120 und 160Pfg -

Beruh . Kranz
3k kiiskrßraße 38.

87 Wrrdrrplah 37. 40 c WallSr. 40 C.

Mädchen r
Kenntnissen im Kochen und in den Hand -

' arbeiten , sucht Aufnahme in einem kach .
! Pfarrhaus Mittelbadens oder de» Hinter -
NandeS , zur Stütze der dem Haushalt
I vorstehenden Person ohne Anspruch ans
- Vergütung für die erste Zeit , um später

selbständige Verwendung finden zu können.
| Offerten unter Sr . 185 an die Expedition
1 dieses Blattes erbeten .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

(i . B .) Hermann Baßler .
Für Kleine dadiiche Chronik , Lokales ,

j VermischteRachrichten und GerichtSl
'aal :

I

H e r m a n n B a ß l e r.
Für Feuilleton , Theater , Conccrre , Knust

und Wissenschaft:
; Heinrich Vogel .
; Für Handel und Verkehr , HauS « nuo
' Landwirtschaft , Inserate und Reklamen
! Heinrich Voael .
I Sämmtliche in Karlsruhe , .

RotatiouL -Trnck und Verlag der
geiellfchust » Bodenia " in Karlsr »« '

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor -
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